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 1 Grundlagen

 1.1 Einführung in die Softwareentwicklung

Welche Daten verwaltet das ZDF in der Media-
thek?

Datensammlung:
Benutzerprofile
Beiträge
Videos
Logs
Bilder
Stream
Texte
Links/Verweise
Überschriften
Menü
Partner

In welchem Zusammenhang stehen diese 
Daten?

Beitrag enthält Video
Menü besitzt Texte
Texte enthalten Links
Texte enthalten Überschriften
Links verweisen auf Beiträge
Beiträge enthalten Texte
Streams enthalten Videos

Wie erfolgt Heutzutage die Verwaltung vielen 
Daten?

Relationale Datenbanken

Es werden nicht nur die Daten abgespei-
chert, sondern auch die Beziehung zwi-
schen den Daten. Damit werden die Daten 
zur Information.

Grundoperationen:
Löschen
Einfügen/Speichern
Ändern
Verknüpfen

Klären Sie Ihnen unbekannte Begrifflichkeiten! Datum  ist die Einzahl von Daten →
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Merke:
Entitätstypen stehen immer im Singular Plural und werden großgeschrieben kleinge-
schrieben. So sind die Vorgaben (  Namenskonventionen für das schriftliche Abitur!!!)→

(VORGABE lt. Lehrplan prüfen!!!) 
 Namenskonventionen Datenbankentwicklung→

Hinweis: oben verbessern!!

Beziehungstypen sind in der Regel Adjektive.
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 1.2 Einführung in Relationale Datenbanken

Tabellennamen: fahrschueler

Attributna-
me

id vorname nachname telefon email strasse hnr plz ort

Datentyp INT VARCHAR(n) VARCHAR(n) VARCHAR(n) VARCHAR(n) VARCHAR(n) VARCHAR(n) VARCHAR(n) VARCHAR(n)

Max. Zei-
chenzahl

4 Bytes 128 128 64 128 128 10 10 64

Primär-
schlüssel

X

Attribut: Attributname/-wert Bezeichnung bzw. Wert für Eigenschaft 
(Feld) eines Systems bzw. der Daten die 
gespeichert werden sollen  Attributname →
(Spaltenbezeichnung)  Attributwert (das →
was in einer konkreten Zelle steht)

atomar Einwertig
 Bedingung für die 1. Normalform →

Beispiel:
Feld „adresse“  nicht einwertig  da → →
Straßenangabe, Hausnummer, PLZ, Ort.

 mehrere Felder definieren: →
strasse, hnr, plz, ort

Datensatz (Tupel) Zeile in der Datenbanktabelle 

Datentyp Der Datentyp legt die Art des Wertes und 
die Größe des Wertes fest. Wird für jedes 
Attribut festgelegt

Primärschlüssel Ist ein Attribut das den Datensatz in einer 
Datenbanktabelle eindeutig identifiziert.

 einfacher Primärschlüssel  vielfach ein → →
INTEGER dessen Werte beim Einfügen ei-
nes Datensatzes automatisch hochgezählt 
(inkrementiert) wird.

Entitätstyp Datenbanktabelle bestehend aus Zeilen 
und Spalten. Die Spaltenbezeichnungen 
sind die Attributnamen.  Relation→
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 1.3 Datenbank mit einer Tabelle modellieren

1 Welche Aufgaben hat ein Entity-Relation-
ship-Diagramm?

ERD steht für Entity-Relationship-Dia-
gramm ist ein Standard für die Modellie-
rung einer relationalen Datenbank und de-
ren Beziehungen. Damit kann also der logi-
sche Aufbau (die Datebankstruktur) kon-
zeptionell entwickelt werden.

 in der Praxis wird meist eine Entwick→ -
lungsumgebung genutzt um die Modellie-
rung elektronisch umzusetzen. Wir nutzen 
dazu die abiturrelevante Software MySQL 
Workbench.  E(lektronisch)ERD→

2 Erstellen Sie ein Entity-Relationship-Dia-
gramm für die Daten der Fahrschüler.

3 Welche Aufgaben erfüllt ein Relationen-
modell?

Beschreibt die Relationen (Tabellen), deren
Attribute, festgelegten Datentypen und 
Schlüssel.

4 Erstellen Sie auf der Grundlage des ent-
wickelten Entity-Relationship-Diagramms
ein entsprechendes Relationenmodell.

fahrschueler{
id INT, 
vorname varchar(50), 
nachname  varchar(50), 
telefon  varchar(40), 
email  varchar(50), 
strasse  varchar(30), 
hausnummer  varchar(10), 
plz varchar(10), 
ort varchar(30)

}
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5 Erstellen Sie ein Datenmodell für die 
Datenbank fahrschule mit der Tabelle fahr
schueler softwaregestützt mit Hilfe der 
MySQL Workbench.
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 1.4 Datenbanktabellen und Beziehungen – Kardinalität N:M

Welche Eigenschaften können wir den Daten-
banktabellen (Entitätstypen) Produkt und
Hersteller eindeutig zuordnen?  ERD→

Welche Art von Werten sollen gespeichert wer-
den?  Relationenmodell→

videos{
idVideo INT, 
vDateiname varchar (30), 
format varchar(10)

}

themen{
idThema INT,
bezeichnung varchar (60),
bildref varchar(256)

}

Welcher mengenmäßige Zusammenhang be-
steht zwischen den Datensätzen in den beiden
Tabellen?  Kardinalität→

Die Kardinalität.

Es geht um den Zusammen zwischen 
Datenbanktabellen und den enthaltenen 
Datensätzen.

Die Textarbeit und der Lösungsweg führen 
zu einem richtigen Ergebnis. Benotet wird 
deshalb die Textarbeit und der Lösungs-
weg.

Eine-Sätze:
1. Ein Video wird einem oder mehren 

Themen zugeordnet. [N]
2. Ein Thema wird einem oder mehre-

ren Videos zugeordnet [M]
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 Kardinalität: Thema – Video  → → N:M

Bei N:M wird eine weitere Datenbanktabel-
le benötigt!!!

Im ERM ändert sich die Datenbankstruktur wie folgt:

Aus N:M wird 1:N und N:1

Modellieren Sie diesen Zusammenhang mit Hilfe mit einer geeigneten Entwicklungsumgebung. 
 Workbench→

Das Relationenmodell ändert sich dann eben auch:
videos{

idVideo INT, 
vDateiname varchar (30), 
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format varchar(10)
}

themen{
idThema INT,
bezeichnung varchar (60),
bildref varchar(256)

}

video_has_themen{
videos_idVideo INT,
themen_idThema INT

}

Merke: 
In der Zusammenhangstabelle „video_has_themen“ besteht der Primärschlüssel aus nun zwei 
Attributen, deshalb heißt er auch kombinierter Primärschlüssel. Eindeutig ist jetzt nicht mehr 
der Wert eines Attributs, sondern die Kombination der beiden Attributwerte ist eindeutig.
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 1.5 Datenbanktabellen und Beziehungen – Kardinalität N:1 und 1:N

Welche Eigenschaften können wir den Daten-
banktabellen (Entitätstypen) Produkt und
Hersteller eindeutig zuordnen?  ERD→

Bestandteil des Lösungsweges!!!

Welche Art von Werten sollen gespeichert wer-
den?  Relationenmodell→

sender{
idSender INT,
sName varchar(50),
logoref varchar(256)

}

beitraege{
idBeitrag INT,
bezeichnung varchar(256),
zeitpunkt timestamp(256)

}

Welcher mengenmäßige Zusammenhang be-
steht zwischen den Datensätzen in den beiden
Tabellen?  Kardinalität→

Bestimmung der Kardinalität:

Lösungsweg - Eine-Sätze bilden:
1. Ein Sender sendet (zum Zeitpunkt) ge-

nau einen Beitrag. [1]
2. Ein Beitrag wird auf einem oder mehre-

ren Sendern gesendet [N]

Kardinalität: sender – beitraege  N : 1→

Annahme: Zum Zeitpunkt  kann nur ein Beitrag
gesendet werden, es sei denn der Beitrag läuft 
gleichzeitig auf mehreren Sendern.
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EERM  Enhanced (Erweitert) Entity Relationship Modell→

ERM – Entity Relationship Modell (ERD  Diagram)→

Optimiertes / Normalisiertes Model 

Relationenmodell

sender{
idSender INT,
sName varchar(128),
logoref varchar(256),
beitraege_idBeitrag

}

beitraege{
idBeitrag INT,
bezeichnung varchar(128)

}
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 1.6 Datenbanktabellen und Beziehungen – Kardinalitäten im Onlineshop

Textarbeit Entitätstypen:
• mobiltelefone  produkte→
• mitarbeiter
• kunden
• betriebssysteme
• hersteller

Beziehungstypen:
• beraten
• ausstatten
• bestellen

Eine-Sätze:
1. Ein Kunde wird von genau einem Mitarbeiter beraten. [1]
2. Ein Mitarbeiter berät genau einen Kunden. [1]

Annahmen:
Zu einem bestimmten Zeitpunkt kann ein Mitarbeiter nur einen Kunden am Telefonhotli-
ne beraten. Ein Kunde kann zu einem bestimmten Zeitpunkt nur ein Telefonat führen, 
also nur mit einer Person kommunizieren.

Kardinalität: kunden – mitarbeiter  → 1:1
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Eine-Sätze:
1. Ein Produkt wird mit genau einem Betriebssystem ausgeliefert.[1]
2. Ein Betriebssystem wird mit mehreren Produkten ausgeliefert. [N]

Annahmen:
Zu einem Zeitpunkt befindet sich nur ein Betriebssystem auf dem Mobiltelefon (nicht 
bei Zubehör). Zum Zeitpunkt der Auslieferung ist ein Betriebssystem ist auf mehreren 
Mobiltelefonen (nicht Zubehör) installiert.

Kardinalität: produkte – betriebssysteme  → N:1

Eine-Sätze:
1. Ein Produkt dürfen mehrere Kunden bestellen [N]
2. Ein Kunde kann ein oder mehrere Produkte bestellen. [M]

Annahmen:
Ein Produkt kann zu einem Zeitpunkt von mehreren Kunden bestellt werden. Zu einem 
Zeitpunkt kann ein Kunde mehrere Produkte bestellen.

Kardinalität: kunden – produkte  → N:M
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Eine-Sätze:
1. Ein Produkt kann bei genau einem Hersteller [1]
2. Bei einem Hersteller können mehrere Produkte bestellt werden [N].

Annahmen:
Zu einem Zeitpunkt können bei einem Hersteller mehrere Produkte bestellt werden. Ein
Produkt wird von genau einem Hersteller hergestellt.

Kardinalität:
produkte – hersteller → N:1

Relationenmodell:

kunden{
idKunde INT,
mitarbeiter_idMitarbeiter INT,
kname VARCHAR(128),
kvorname VARCHAR(128)

}

mitarbeiter{
idMitarbeiter INT,
mname VARCHAR(128),
mvorname VARCHAR(128)

}

produkte{
idProdukt INT,
betriebssysteme_idOS INT,
pname VARCHAR(128),
nettopreis DOUBLE

}

kunden_has_produkte{
kunden_idKunde INT,
produkte_idProdukt INT

}

betriebssysteme{
idOS INT,
version VARCHAR(56),
sprache VARCHAR(128)

}
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EERM
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 1.7 Datenbanktabellen und Beziehungen – Kardinalitäten im Schulbistro

Kunden erteilen Aufträge

1. Ein Kunden kann ein oder mehrere Aufträge erteilen. [N]
2. Ein Auftrag kann von genau einem Kunden erteilt werden. [1]

Annahmen:
Von Kunden können zu verschiedenen Zeitpunkten mehrere Aufträge erteilt werden. 
Bezieht sich der Auftrag auf genau einen Kunden mit einer Anschrift (Lieferadresse), 
kann ein Auftrag zum Zeitpunkt von nur einem Kunden erfolgen. 
Kardinalität:  kunden – auftraege  1:N→

Aufträge bestehen aus Auftragspositionen

1. Ein Auftrag besteht aus mehreren Auftragspositionen [M]
2. Eine Auftragsposition ist Bestandteil eines oder mehrerer Aufträge [N]

Annahmen:
Zu einem Zeitpunkt kann ein Auftrag aus mehreren AP bestehen.
Eine AP kann zu einem Zeitpunkt Bestandteil eines oder mehrerer Aufträge sein.

Kardinalität: auftraege – auftragspositionen  N:M→
 
Auftragspositionen enthalten Snacks

1. Eine AP enthält genau ein Snack [1]
2. Ein Snack ist in einem oder mehreren Auftragspositionen enthalten [N]

Annahmen:
Die Auftragsposition bezieht sich immer nur auf genau einen Snack x (einen Artikel aus 
der Datenbank). Ein Snack (Erdnüsse) kann in mehreren APs enthalten (gesalzen, mit 
Honig)

Kardinalität: auftragspositionen  - snacks  N:1 →

Snacks werden Kategorien zugeordnet

1. Ein Snack wird einer Kategorie zugeordnet [1]
2. Zu einer Kategorie werden eine oder mehrere Snacks zugeordnet.[N]

Annahmen:
Ein Snack soll hier nur in einer Kategorie aufgeführt werden. In ein Kategorie sollen ab-
ber alle ähnlichen oder vergleichbaren Snacks aufgeführt sein.

Kardinalitäten: snacks – kategorien  N:1→
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Relationenmodell

kunden{
kdnr INT,
handynummer VARCHAR()

}

auftraege{
nummer INT,
eingangsdatum DATE,
kunden_kdnr INT

}

auftraege_has_auftragspositionen{
nummer INT,
ap_nr INT

}

auftragspositionen{
ap_nr INT,
snackmenge VARCHAR(),
nummer VARCHAR(),
snacks_snacknr INT

}

snacks{
snacknr INT,
bezeichnung VARCHAR(),
preis VARCHAR(),
kategorie_kat_nr INT

}

kategorien{
kat_nr INT,
kbezeichnung VARCHAR()

}
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 1.8 Einführung SQL

Starten den Apache „Webserver“
Starten wir den Dienst MySQL (DBS)
Starten wir das DBMS „Workbench“

Modell (EERM) exportiert und dann impor-
tiert

Modell in der Workbench öffnen  Menü→ -
leiste  Database  Forward Engenieer  → → →
dem Assistenten folgen  die Datei abspei→ -
chern und den Create-Befehl auf dem 
Datenbanksystem ausführen.
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 1.9 SQL: Data Definition Language - DDL

Nachtrag!

Vorgehensweise:
1. Digitale Tasche öffnen
2. Webserver Apache starten
3. Datenbanksystem (DBS)  MySQL starten→
4. Datenbankmanagementsystem (DBMS)  Workbench starten→

Datenbank erzeugen

Befehl erzeugt die Datenbank (Schema) 
„fahrschule“ und nutzt diese für alle folgen-
den Befehle.

Datenbanktabelle erzeugen

Befehl erzeugt die Datenbanktabelle „fahr-
schueler“ und fügt sie in die Datenbank 
„fahrschule“ ein.

Aufgeführt sind alle Attribute mit dem 
Datentyp und der Definition des Primär-
schlüssels.

Nachtrag
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DDL: Data Definition Language  Klauseln CREATE SCHEMA
 erzeugt Datenbank→

CREATE TABLE
 erzeugt Datenbanktabelle→

ALTER TABLE 
 verändert die Datenbanktabellenstruktur→

DROP TABLE 
 entfernt Datenbanktabelle→

RENAME 
 umbenennen einer Datenbanktabelle→

CREATE VIEW 
 erzeugt eine veränderte Ansicht auf die Daten→
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 1.10 SQL:Data Query Language (DQL)

Abfragen auf der Datenbank dbfahrrad01  Tabelle Vermietung→

1. Der Name, Vorname und Fahrradbezeichnung
aller im Jahr 2010 durchgeführten
Vermietungen.

Kurzform:

Langform:

Ergebnis der Abfrage

Der Zeitraum, Fahrradbezeichnung und
Hersteller der Vermietungen an Marv Albert.

Kurzform:

Langform:
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Ergebnis der Abfrage
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Der Name, Vorname, Fahrradbezeichnung
und Hersteller aller Vermietungen deren Tagesmietpreis
hoher ist als 11 €.

Kurzform:

Langform:

Ergebnis der Abfrage

Der Name, Vorname, Fahrradbezeichnung
und Hersteller aller Vermietungen der Marke
„Maxcycles“

Kurzform:

Langform:
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Ergebnis der Abfrage

Der Name, Vorname und Hersteller aller
Vermietungen des Kunden „Albert“

Kurzform:

Langform:

Ergebnis der Abfrage
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 1.11 SQL:Data Query Language: WHERE, ORDER BY, GROUP BY, HAVING

Selektion mit einer Bedingung (einfacher Textvergleich) und einer Ordnung

Aufzulisten sind die Attribute Fahrradnr, Bezeichnung,
Wert und Kaufdatum des Fahrrads
mit der Bezeichnung „Scott Scale 70“.

Kurzform:

Langform:
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Ergebnis der Abfrage

Erweiterung von Aufgabe 1: Selektion mit einer Bedingung (einfacher Textvergleich) und einer Ordnung

Erweiterung:
Alle Fahrrader, deren Bezeichnung mit ‚Scott‘
beginnt, soll aufgelistet werden. Die Liste soll
nach dem Kaufdatum absteigend sortiert sein.

Kurzform:

Langform:

Ergebnis der Abfrage

Selektion mit einer Bedingung (numerischer Vergleich)

Gewunscht wird eine Auflistung aller Fahrrader,
deren Tagesmietpreis unter 15.00 € liegt (Attribute:
Fahrradnr, Bezeichnung, Tagesmietpreis).
Die Liste soll aufsteigend sortiert sein.

Kurzform:

Langform:
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Ergebnis der Abfrage

Selektion mit einer Bedingung (Vergleich mit Datumswert)

Alle Fahrrader, die vor dem 01.01.2009 angeschafft
wurden, sind nach dem Kaufdatum
absteigend sortiert auszugeben. (Fahrradnr, Bezeichnung,
Rahmennummer, Kaufdatum).

Kurzform:

Langform:

Ergebnis der Abfrage
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 1.12 SQL:Data Query Language: Gruppierungsfunktionen (Aggregatsfunktionen)

Datenbank: muecke_1, Tabelle personal

Selektion mit  Aggregatsfunktionen

Selektion mit  Aggregatsfunktionen
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 1.13 Data Query Language: Auswahlabfragen über mehrere Tabellen
(Quelle: Zusatzskript - Auswahlabfragen mit mehreren Tabellen ab der Seite 23 (muecke_2)

Datenbank: muecke_2 Tabellen: Kunden und Orte

Rangfolge Parent-Tabelle Primärschlüssel Child-Tabelle Fremdschlüssel 

1. ORTE OrtNr

2. KONDITIONEN KondNr

3. BANKEN Blz

4. ZULAGEN PNR

5. ZUSCHLAEGE ZNr

6. PERSONAL PNr PERSONAL Blz,OrtNr

7. KUNDEN KdNr KUNDEN KondNr,OrtNr,PNr

8. AUFTRAEGE AufNr AUFTRAEGE KdNr

9. FE FENr FE ZNr

10. AUF_POS Aufposnr AUF_POS AufNr,FENr

11. GEHAELTER PNr GEHAELTER PNr

12. LOEHNE PNr LOEHNE PNr
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Aufgabe Abfrage

Angezeigte Lösung
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Aufgabe

#Alle Kunden mit  einem Rabattsatz von 10% sollen mit
den Feldern firma, plz, ort und rabatt aufgelistet werden.

Abfrage

Angezeigte Lösung
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Aufgabe
Die Auftragskopfdaten des Auftrages mit der Auftragsnum-
mer 20370 sind wie in der nachfolgenden Anzeige darge-
stellt, anzuzeigen.

Abfrage

Angezeigte Lösung
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Aufgabe Abfrage

Angezeigte Lösung
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Aufgabe Abfrage

Merke:
Werte die berechnet werden können wer-
den selbst nicht in der Datenbank gespei-
chert.  Gespeichert  werden  die  Werte  die
ich zur Berechnung benötige!  Bestand→ -
teile einer Formel.  Die Berechnung selbst
erfolgt im SELECT!

Angezeigte Lösung
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Aufgabe Abfrage

Angezeigte Lösung
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 1.14 Checkliste SQL

1. Anführungszeichen für Werte verwenden deren Datentyp VARCHAR oder DATE ist.
2. Klammersetzung überprüfen:

◦ Funktion YEAR(...),MONTH(...), DAY(...) sind parameterbehaftet, d.h. Der 
Attributname steht innerhalb der Klammern.  YEAR(kaufdatum)→

◦ Funktion NOW() ist parameterlos, d.h. In der Klammer steht nichts!
◦ Funktionen können geschachtelt werden  YEAR(NOW())  liefert das ak→ → -

tuelle Jahr.
3. Verwendete Attributnamen prüfen! (Groß- und Kleinschreibung, 

Zeichendreher,...)
4. Reihenfolge der Klauseln prüfen.
5. Vergleichsoperatoren überprüfen
6. Semikolon (;) prüfen. Es darf nur einer je Abfrage enthalten sein.
7. In der ausführlichen Form Datenbankname und die Tabellenbezeichnung an den 

geforderten Stellen nicht vergessen.
8. In Abfragen über mehrere Tabellen den Vergleich von Primär- und Fremdschlüs-

selattributen nicht vergessen, um das Kreuzprodukt auf das wesentliche zu redu-
zieren. (  Projektion)→
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 2 Normalisierung

Normalisierung Die Normalisierung beschreibt eine Vor-
gehensweise die schrittweise sicherstellt, 
dass die Struktur der künftigen Datenbank 
optimal gestaltet ist.

Es gibt sechs Normalformen. Nur die ersten drei 
Normalformen sind für uns relevant.

Anomalien Wenn Datenbanken nicht normalisiert sind 
kann dies zu fehlerhaften Abfrageergebnis-
sen oder inkonsistenten Daten führen.

Anomalien sind also allgemein betrachtet 
Fehler. Folgende Fehler sind möglich:

1. Abfrage(SELECT)-Anomalie:
Daten einer Abfrage sind z.B. unvoll-
ständig da bei der Eingabe schon 
Fehler passiert sind.

2. Aktualisierungs (UPDATE)-Anomalie:
Daten wurden nicht aktualisiert da 
z.B. eine Eingabefehler dazu geführt 
hat, dass das Datum bei der Aktuali-
sierung unberücksichtigt blieb.

3. Einfüge (INSERT)-Anomalie
Beim Einfügen von Daten verursa-
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chen z.B. Zeichendreher oder „Meh-
rere Bezeichnungen für ein und das 
selbe“ verursachen Fehler und damit 
Inkonsistenzen. (Für eine Abteilung 
„Personal“ und „Human Resources“)

 2.1 Übung: Normalisierung – Filmchen aus Lernfortschritt 4

L4_2.1 

1. Normalform

 Atomare Werte (keine Mehrfachnennun→ -
gen in einer Zelle, keine teilbaren Werte in 
einer Zelle)

 Prüfung ob der identifizierbare Primär→ -
schlüssel nach der Umstrukturierung im-
mer noch eindeutig ist, sonst eventuell 
kombinieren mit weiteren Attributen.

L4_2.2

2. Normalform

Stichwort:
 Nach Sachverhalten trennen→
 Zusammenhang mittels Primär- und Se→ -

kundär-(Fremd-)schlüsselattribute rekon-
struieren.
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L4_2.3

3.Normalform

Stichwort:
 Nach Sachverhalten trennen→
 Zusammenhang mittels Primär- und Se→ -

kundär-(Fremd-)schlüsselattribute rekon-
struieren.
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 2.2 Referentielle Integrität
muecke_0

Einfügen von Daten in die Tabelle:
  Erstmaliges Einfügen eines noch nicht →
existierenden Datensatzes

INSERT INTO

 Erst Daten in die Tabellen ohne Fremd→ -
schlüsselattribut einfügen.
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 2.3 Redundanzfreiheit (Keine Widersprüche in Daten)
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